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Augustusburg: Den Ausbau
des Gymnasiums „Regenbogen“
Augustusburg hat die Stadt mit
50.000 Euro unterstützt. In der
drei Jahre leer stehenden Mittel-
schule im Stadtzentrum musste
ein zweiter Rettungsweg gebaut
werden.

361.500 Euro fließen in die-
sem Jahr in die Ende 2009 begon-
nene Sanierung der Turnhalle
der Grundschule in Erdmanns-
dorf. Sie erhält einen 170 Quad-
ratmeter großen Anbau.

Flöha: In die Sanierung der
Mittelschule Flöha-Plaue steckt
die Stadt Flöha als Schulträger
sechs Millionen Euro. 111. Ge-
burtstag im nächsten Jahr. Im
Oktober 2011 ist eine Festwoche
in der 111 Jahre alten Bildungs-
einrichtung geplant, mit der die
Fertigstellung und Übergabe des
bis dahin umfangreich sanierten
und teilweise neu gebauten
Schulkomplexes an der Augus-
tusburger Straße gefeiert werden
soll. Investiert wird auch in die
Lernförderschule an der Schiller-
straße in Flöha, die fünf neue
Klassenzimmer erhält.

Oederan: Fünf Millionen Eu-
ro werden in die neue Drei-Fel-
der-Sporthalle (ohne Sportgerä-
te) plus Gestaltung der Außen-
anlagen investiert. Die neue Au-
ßensportanlage mit Tartanbahn,
Wurfanlage und Kunstrasen-
platz kostet 474.000 Euro. Die
Fertigstellung ist im November
geplant. Begonnen hat die Hei-
zungsumstellung in der Grund-
schule. Mittels einer Nahwärme-
trasse sollen die Fechterhalle, die
Kindertagesstätte und die neue
Turnhalle geheizt werden. Inves-
tition: 1,7 Millionen Euro. (Ka)

ZAHLEN & FAKTEN

Bauprojekte in der
Region (Auswahl)

Schellenberg. Beide Arme weit aus-
gebreitet, versucht Gunter Hunger
mit seinen Helfern, die rund
30 Tiere zurück ins Gatter zu treiben.
Als die Damhirsche endlich an der
Stelle des Zaunes stehen, wo sich ei-
ne Öffnung befindet, durch die sie
wieder ins Gehege gelangen könn-
ten, schreckt eine Hirschkuh plötz-
lich auf und stürmt davon – und die
Herde hinterher. Quer übers Feld in
Richtung Wald, um sich wenig spä-
ter auf der gegenüberliegenden Seite
des Geheges wieder zu sammeln.
„Gönnen wir den Tieren erst einmal
eine Pause und probieren es dann
noch einmal“, beschließt Hunger.

Am Mittwochmorgen hatte der
Betreiber des 2,5 Hektar großen
Damwildgeheges an der Staatsstraße
223 zwischen Augustusburg und Zie-
gelei bemerkt, dass der zwei Meter
hohe Drahtzaun gleich an fünf ver-

schiedenen Stellen von oben bis un-
ten durchtrennt worden war und
sich mehr als die Hälfte der Tiere
nicht mehr im Gatter befand. „Diens-
tagabend war alles noch in Ord-
nung“, kann der Schellenberger die
Tat der nächtlichen Besucher noch
immer nicht fassen.

„Seit 1996 haben wir das Gehege,
nie ist etwas passiert. Es ist das erste
Mal, dass jemand den Zaun zer-
schnitten hat. Wer macht nur so et-
was?“, ist auch Rainer Hunger außer
sich. Zum Glück habe nicht die gan-
ze Herde das Gehege verlassen.
„Sonst wären die Tiere längst weg.
Wegen des Herdentriebs bleiben sie
zusammen, die Frage ist nur, wie lan-
ge noch?“, weiß der Vater des Betrei-
bers.

Auf rund 10.000 Euro wird der
Schaden geschätzt, sollten die Dam-
hirsche nicht ins Gehege zurückkeh-
ren und stattdessen im angrenzen-
den Wald verschwinden. „Noch wür-

den sie dort ausreichend zu fressen
finden, doch wenn der Frost und der
erste Schnee kommen, steht es
schlecht um die Tiere“, denkt Gunter
Hunger nicht nur an den finanziel-
len Schaden. „Kommt, wir probieren
es noch einmal“, sagt Hunger. Die

Männer formieren sich um die Her-
de, breiten die Arme aus und versu-
chen ganz vorsichtig, die Tiere zur
Zaunöffnung zu treiben. „Mehr kön-
nen wir nicht machen“, so der Betrei-
ber des Geheges gestern am späten
Nachmittag.

Service: Zeugengesuch
Wer hat zwischen Dienstag, 20 Uhr, und Mitt-
woch, 9 Uhr, im Bereich des Tatorts in Schel-
lenberg Beobachtungen gemacht? Hinweise
zur Aufklärung der Straftat nimmt die Polizei
in Mittweida unter Telefon 03727 9800 ent-
gegen.

Zaun an fünf Stellen durchtrennt – 30 Tiere verlassen Areal

Unbekannte schneiden
Loch in Wildgehege

Rund 30 Tiere, über die Hälfte der Damwildherde, haben das Gehege verlassen. Gestern versuchte der Besitzer,
die Tiere zurück ins Gatter zu treiben.  –Foto: Christof Heyden

Von Holk Dohle

Oh mein Gott. Ich dachte immer,
mein 30. Geburtstag würde mir
nichts ausmachen. Ich dachte im-
mer, man ist so jung, wie man
sich fühlt. Ich dachte immer, ich
sei noch „hip“. Bis ich gestern bei
einer Online-Umfrage mitge-
macht habe. Die erste Frage: „Wie
alt sind Sie?“ Antwort: „30.“
Dann: „Männlich oder weiblich?“
– „Männlich“. Nach dem Klick
auf „Weiter“ erschien die nächste
Seite: „Vielen Dank fürs Mitma-
chen. Leider gehören Sie nicht
zur Zielgruppe.“ Um mich selbst
zu beruhigen, gehe ich jetzt mal
davon aus, dass die nur Frauen
befragen wollten. (TRE)

GUTEN TAG!

Zwei Brunnen im
Park abgedichtet
Lichtenwalde. Parallel zum Ab-
schluss der Drainagearbeiten im
Schlosspark Lichtenwalde ist in
dieser Woche auch der Delfin-
brunnen im Barockgarten abge-
dichtet worden. Laut Schloss-
chef Werner Sieber wurde au-
ßerdem die darin befindliche
Technik erneuert. Kurz vor dem
Abschluss seien die Arbeiten zur
Abdichtung des Teutonenbrun-
nens. Der Bund hatte für die Ar-
beiten insgesamt 32.000 Euro
zur Verfügung gestellt. (Ka)

„Gartenbuhlschaft“
auch 2011 geplant
Augustusburg. Als Diamant,
den man nicht einfach wegwer-
fen dürfe, hat Andreas Unglaub
die „Gartenbuhlschaft“ – sechste
Inszenierung des Schlossthea-
ters Augustusburg – bezeichnet.
Unglaub und seiner Partnerin
Anna Silke Röder war es im Som-
mer gelungen, mit der Open-
Air-Vorstellung im barocken
Schlosspark Lichtenwalde ein
breites Publikum anzusprechen.
Angedacht für bis zu 40 Besu-
cher, hatten alle sechs Vorstel-
lung jeweils 60 Theatergäste ver-
folgt. Aus diesem Grund werden
die beiden Schauspieler die „Gar-
tenbuhlschaft“ auch mit ins
nächste Jahr nehmen. „Das
Stück ist einmalig. Wir haben
dafür anderthalb Jahre Vorberei-
tungszeit benötigt, um diese
Qualität zu erreichen“, sagt der
Augustusburger. (Ka)

E-Lok-Betrieb feiert
ein stilles Jubiläum
Freiberg. Einen großen Bahnhof
wird es heute auf dem Freiberger
Bahnhof nicht geben. Das war
auf den Tag genau vor 45 Jahren
ganz anders: Am 24. September
1965 feierten Tausende die An-
kunft der ersten E-Lok in der
Bergstadt. „Freie Presse“ erinnert
anlässlich des stillen Jubiläums
auf einer Sonderseite an die
Elektrifizierung der Bahnstrecke
zwischen dem damaligen Karl-
Marx-Stadt (heute Chemnitz)
und Freiberg und lässt Zeitzeu-
gen zu Wort kommen. (JAN)
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Niederwiesa. Mit einer Festveran-
staltung und einem Tag der offenen
Tür haben gestern in Niederwiesa
169 Grund- sowie 277 Mittelschüler
ihr neues Schulzentrum in Besitz
genommen. Die Übergabe des ers-
ten abgeschlossenen Bauabschnit-
tes wurde mit Gästen aus dem säch-
sischen Kultusministerium, Vertre-
tern der Bildungsagentur sowie Lan-
des- und Bundestagsabgeordneten
gefeiert. Sie lobten die gelungene
Umsetzung des ehrgeizigen Pro-
jekts.

Nach der Fertigstellung des An-
baus für die Mittelschule zum Jah-
resbeginn strahlt nun auch die be-
nachbarte Grundschule nach der
umfangreichen Sanierung in neu-

em Glanz. Ein Mehrzweckraum,
Computerkabinett und ein Zimmer
für freie Gruppenarbeit stehen jetzt
neben den Klassenzimmern für die
insgesamt 169 Grundschüler zur
Verfügung. „Für unsere Jugend ist
das Beste gerade gut genug“, mit die-
sen Worten zitierte die Leiterin der
Mittelschule, Ingrid Schwendel,
einen ihrer Vorgänger, der bereits
zur Einweihungsfeier der Schule
vor 83 Jahren das für sie noch heute
gültige Motto ausrief.

Das Niederwiesaer Schulzent-
rum soll künftig noch mit einem
Verbindungsbau komplettiert wer-
den. „Der wichtigste Teil des nächs-
ten Bauabschnitts ist der Mehr-
zweckraum, in dem die Cafeteria
und ein Musikzimmer mit einer
mobilen Trennwand untergebracht

sind. Dieser soll von beiden Schulen
beispielsweise für größere Feste wie
Schulanfang oder Abschlussfeiern
nutzbar sein“, erläuterte Ingrid
Schwendel. Der Plan sieht vor, dass
der Bau des Zwischengebäudes im
nächsten Jahr beginnt.

Sven Venzmer, Ministerialrat im
sächsischen Kultusministerium,
ließ gestern jedoch Wermut in den
Festwein tropfen: „Die Finanzmittel
werden immer geringer. Für einen
Luxusbau, wie es die Verbindung
zwischen beiden Häusern wäre, ist
dann möglicherweise kein Geld da.“
Dennoch will Niederwiesas Bürger-
meister Dietmar Hohm (Bürgeriniti-
ative) an dem umfangreichen Vor-
haben festhalten: „Die Baugenehmi-
gung wird noch einmal verlängert.
Es soll auf jeden Fall bald weiterge-

hen. Denn die Niederwiesaer Schu-
len haben sich in den vergangenen
Jahren mit stabilen Schülerzahlen
und einem nunmehr optimalen
Umfeld einen festen Platz im Schul-
netzplan des Landkreises erarbei-
tet.“

Auf den Gang, der die Schulge-
bäude künftig miteinander verbin-
den soll, könne man noch verzich-
ten. „Im Gegensatz dazu ist für uns
der Bau einer neuen Turnhalle aus-
gesprochen wichtig“, sprach die
Schulleiterin einen Wunsch für bei-
de Bildungseinrichtungen aus.

Bislang wurden insgesamt rund
2,3 Millionen Euro in den Ausbau
des Schulzentrums investiert. Aus
verschiedenen Fördertöpfen flossen
1,3 Millionen in das Bauprojekt.
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„Das Beste ist gerade gut genug“
Erster Schritt beim Ausbau des Schulzentrums Niederwiesa geschafft – Rund 2,3 Millionen Euro investiert

Niederwiesas Bürgermeister Dietmar Hohm, Grundschulleiterin Martina
Mehner, Schülerratsvorsitzende Theres Lämmel und Mittelschulleiterin
Ingrid Schwendel (v. l.) halten gemeinsam symbolisch am Vorhaben fest.

Von Verena Toth

Die Zweitklässler der Niederwiesaer Grundschule mit ihrer Klassenlehrerin
Anja Diering (3. v. l.) präsentieren ihren Eltern und Geschwistern stolz ihr
neues schmuckes Klassenzimmer.  –Fotos: Verena Toth (2)
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Wir zeigen Ihnen den Weg
für ein warmes Zuhause.

Mit einer Kachelofenzentralheizung.
Dauerhaft zahlbar,

ehrlich und sympathisch.

Heizen mit Holz.
www.brunner.de   www.ofen-haustein.de

Herr, lass den Winter
nicht zu kalt werden.

Öl und Gas sind teuer
und mein Haus ist groß.

20 Jahre Ofen-Haustein
Wir danken allen unseren bisherigen und zukünftigen Kunden
und laden Sie am 25. September ganz herzlich ein!

Ihre Ofenbaumeister Manfred & Denis Haustein

Hauptstraße 148 a, 09573 Leubsdorf, Tel.: 037291-61447
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Für Sie von 10 - 12 Uhr am Telefon:

Telefon: 03731 376-14144
E-Mail: jan.leißner@freiepresse.de
Internet: www.freiepresse.de


